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uns giert C?i7ia. und Oel oder emou-ldensau-

dazu. Man kann den

Preßkopf auch in einer Form machen,
dann bereitet man ihn folgkndermaßen:
Man fiedet einen Schweinskopf nebst

einigen Kalbkfüßen in Wasser mit
Salz. Wurzelwerk. Zitronenschale, 1
bis 2 Lorbeerblättern und etlichen gan-ze- n

Nelken und Gemürzkörnern weich

und läßt alles in der Brühe auskühlen;
dann zerschneidet man das abgelöste
Fleisch in dünne Scheibchen, mischt ein

großes Stück ebenso zerschnittener ab
gekochter Pökelzunge, etwas Pfeffer.
Salz, sowie einen Theil der durchge-feihte- n,

entfetteten und mit etwas
Weißwein und Essig eingekochten Brü-h- e

hinzu, verrührt alles gut. füllt es in
eine beliebige Form, läßt es im Kalten
erstarren, stürzt es auf eine Schüssel
und garniert es mit gehacktem oder in

Würfel geschnittenem Aspic.

Das größte Sommcr-Klcidcrlvaarcn-Lag- cr im Staat.
Druckftoffc, Novclties, Waschlvaarcn, Sommcr'Waists,

Embroidcrics, Bander, Wrißc n. farbige Shirtlvalsts

Engroshandlung in Wein. Bier n.

veö Uebels bei Lahmheiten der Pferde:
Vor allen Dingen lasse man sich das
Pferd vorführen: macht dasselbe dann
einen langen Schritt, fetzt den Fuß
vorsichtig nieder und bringt sofort den
gesunden Fuß hinterher, so kann man
mit ziemlicher Sicherheit annehmen,
daß die Lahmheit im Hufe oder in der
Nähe desselben liegt. Bringt das Pferd
dagegen den Huf nur langsam und
schleppend vor, so wird die Lahmheit
immer in den oberen Theilen zu suchen
sein. Nachdem man nun die Ueber

zeugung gl Wonnen, daß die Lahmheit
im Hufe liegen müsse, so schreitet man
zur Untersuchung desselben. Hier ist
zuerst vorsichtig das Hufeisen herunter-zunehme- n,

hierbei, sowie beim Aufnie
ten und Herausziehen der Nägel beob-ach- te

man sorgfältig das Thier, auch
prüfe man die Nägel, ob sie warm oder
feucht sind, oder ihnen etwa Blut. Eiter
oder Jauche anhaften. Dann prüfe
man den Huf auf etwaige Veränderun
oen. Unterschiede in Form, Farbe und
Temperatur, hierbei entfernt man mit
telst des Hufmessers von Sohlen. Trag-rin- d.

Eckstreben und Strahl eine dünne
Hornschicht, doch hüte man sich vor zu
dünnem Aufschneiden, hierdurch werden
von neuem Quetschungen wie Zerrun-ge- n

entstehen, welche das Uebel noch

verschlimmern; jede Oeffnung im Huf
ist zu prüfen, ob sie in den Horntheilen
zu Ende geht, oder in die Weichtheile
führt, alle rothen, gelben, grauen und
auch schwarzen Flecken beachte man
sorgfältig und achte bei der Untersuch-un- g

darauf, ob dieselben sich beim Ent
fernen kleiner Hornschichten vergrößern
rder verkleinern. Eine Vergrößerung
der Flecken wird stets auf eine An

sammlung von Blut, Eiter oder Jauche
hindeuten.

Sommersprofsenmit,tel, einfach und
ohne Gefahr. Man nebme 15 Gramm
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X in Barrels. Regs und Flaschen. jQj
Feine Liquenre, die beste

zöstsche und spanische Wein,
RHeiU' und Moselweine, sra'
letztere eiane sich vortrefflich

z medizinische Zwecke. Die kalifornischen Weine werden
evensaks

Cinfuttcn f l ü s f i g e r A r z

nkimittel bei 31 i n
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Bki Rindern ,st das EinscKüt'cn
von flüssigen Arzneimitteln im Allge
weinen nicht sehr gefährlich. Wen

der die Zhiere sehr widerspenttiz
sind, oder wen die betreffenden Per
sonen zu geivallthätig vorgehen und
eine ganze Flasche voll auf einmal,
ohne abzusetzen, den kranken Rindern
beibringen wollen, dann können die

Thiere sich verschlucken. Besteht die
Medicin auS einer reinen Lösung,
dann kann das in die Lungen ringe
hrungene Medicament wieder voll

ständig ausgehustet werden. Bei schlecht

gelösten oder schleimigen Arzneien ge

lingt aber das Aushusten nie vollstän
dig. und eS stellen sich dann auf den
verirrten Singufz nach wenigen Tagen
sehr gefährliche Lungen Entzür
düngen ein, die in der Regel ein:
Schlachtung nothwendig machen.

Diese schlimmen Folgen lassen sich

aber nicht schwer verhüten, wenn man
beim Eingeben flüssiger Arzneimittel
sorglich vorgeht, den Kopf der Rinder
nicht zu hoch hebt und sehr häufig
während des Linschüttens ausseht.
Setzt man häufig aus, dann haben die
Thiere auch genügend Zeit. Athem zu
schöpfen, und ein Verschlucken wird
nicht so leicht vorkommen. Bei Pfer
den ist das Einschütten von flüssige
Arzneimitteln noch gefährlicher. Des
ser ist es, wenn man Pferden Arzneien
in Form von Litwergen gibt.

Zum Genuß von Eiern. Der Werth
der Eier für die Ernährung ist Jeder
mann bekannt; kann jedoch durch
die Art und Weise wie die Eier genos
sen und durch die Zubereitung sehr be

einträchtigt werden. Daß hartgekochte
Eier schwerer verdaulich sind als wei
che. braucht wohl nicht erwähnt zu
werden, aber wenig bekannt ist, daß,
wenn man weichgekochte Eier mit dem
Theelöffel ißt, ohne sie zu kauen

ohne gleichzeitig auch
Brod nebenbei zu genießen, sich das
genossene Ei im Magen in größere
Stücke ballt und den Verdauungssäf
ten nur wenig Angriffsfläche bieten
kann. Die weichgekochten Eier müssen
also mit dem Brod gekaut werden,
sonst sind sie noch schwerer verdaulich
als gut gekaute hartgekochte. Am be
sten zur Ausnutzung kommt das Ei in
ein Getränk gerührt oder in Suppen
und als Zuthat zu Speisen.

Wirf die alten Medizingläfer fort.
Anfangen kann man nichts mit ihnen,
sie riechen zu stark nach der Arznei, und
der Geruch ist nicht m vertreiben", tc
fiehlt die Hausfrau dem Mädchen. Die
Eläser hätten sich sehr gut zum Ein
füllen von Fruchtsaft, Limonaden u.
s. w. geeignet, wenn sie richtig gereinigt
wären. Alle Gefäße, in denen stark
riechende Flüssigkeiten waren, befreit
man von jedem Geruch, wenn man sie

wiederholt mit schwarzem ?!enfmchl
und lauwarmem Wasser ausspült.
Auch starke Gerüche, die den Handen
anhaften, kann man durch Waschen
mir etwas Senfmehl mit Erfolg ?cr
treiben.

Pflege der Stubenvögel. Die Sing
vögel können ebensowenig daS Gas
vertragen wie die Blumen. Man
sollte daher die Logelbauer immer auS
der Nähe der brennenden Gasflam
men entfernen, was besonders bei hoch

hängenden Vogelbauern zu beachten
ist. Es ist sehr schädlich für die kleinen

Vögel, die ganze Nacht in einer At
mosphäre zu leben, die durch Gas v:r
dorben ist.

Briefpapier zu parfllmiren. Brief
Papier muß mit großer Vorsicht par
fümirt werden, sonst bekommt es Fle
cken oder wird untauglich zum Schrei
ben. Um sicher zu gehen, tränkt man,
das Papier .selbst nicht mit wohlric
chenden Essenzen, sondern legt inr
wohlriechende, in Pergamentpapier ge
wickelte Papierstücke oder Blumen
zwischen die Briefbogen. Am besten
wird aber Briefpapier parfümirt,
wenn man getrocknete Blumen: Veil
chen, Rosenblätter oder dergleichen k);r.

einlegt. '

Aufhängen von Bildern. Vorsicht ist
bei feuchten Wänden beim Aufhängen
von Bildern zu beachten, denn wollte
man die Bilder ohne weiteres aufhän
gen, so würden sie sich bald ziehen, die

Feuchtigkeit aufsaugen und endlich
Wasserflecke zeigen. Weiß man mit den
Bildern nicht wohin, so muß man sie
überall mit kleinen Korkstücken an der
Hinterwand bekleben: besser ist es je
doch, sie überhaupt in keine feuchten
Räume zu bringen.

Magert während der Mauser ein

Vogel bedenklich ab. oder zeigt er son

ftige Symptome von Entkräftigung,
so gibt man ihm frische Ameiseneier.
Dadurch kann man manchmal einen

Vogel, der zu schwach ist um auf dem

Stängelchen zu sitzen, noch retten.

Gegen Schimmelgeruch in Kästen
und Schränken stellt man ein Gefäß
mit ungelöschtem Kalk hinein, der durch

Aufsaugen aller Feuchtigkeit die Luft
trocknet. Der Kalk muß einige Male
erneuert werden.

i Lahmen der Pferd.
Natur und Sitze von Lahmheiten

.lassen sich nur durch sorgfältige Beob

achtung und gründliche Untersuchung
feststellen. Hier macht Uebung allein
den Meister. Selbst bei solchem sind
Täuschungen nicht ausgeschlossen.
Man darf annehmen, daß bei 100 Iah
men Pferden der Sitz der Krankheit in
90 Fällen im Hufe zu suchen ist. Ein
inländisches Fachblatt giebt folgende
Anleitung zur Feststelluna des Sitiks

Rhein-- 1 Bordeaux-Wein- e,

Bernkasteier Beeter.

Bmunebcrgcr. Pontct Ganet,

Langenlolinsheimer.

misk WQS.
berühmtes Flaschenbier

snr Familiengebmuch
eine Spezialitat.

Kalbfleisch in Gelee ist ein noch we

nig bekanntes Abendgericht von

Geschmack. Ein Stück gutes
Kalbfleisch nebst etwas Bein wird mit
Salz und wenig Salpeter eingerieben
und mehrere Tage unter Zugabe von

einigen geschnittenen Zwiebeln. Nelken.
Pfeffer. Lorbeerblatt und je einer Prise
Thymian und Petersilie in abgekochten
Essig gelegt. Hierauf kocht man das
Ganze in einer bedeckten Kasserole völ-li- g

durch, füllt aber zuvor nöthigenfalls
so viel Fleischbrühe auf. daß das Fleisch
3 4 Finger hoch damit bedeckt ist.
Sodann nimmt man Bein und Fleisch

heraus, schneidet letzteres in Scheiben,

arrangiert diese mit Kapern und Sar-belle- n

auf Schüsseln und gießt schließ-lic- h

noch warm das zuvor durchgeseihte,
und wenn erforderlich, noch mit weißer
oder rother Gelatine gesteifte Gelee
darüber. Der Ausputz geschieht mit
Kapern, geschnittenen Gurken und Pe
terfilie.

Ist im Sommer oder im Winter
Holz haltbarer? Es ist ein

weitverbreiteter Jvrthum, daß im Win
ter gefälltes Holz zu Bauzwecken halt-bar- er

sei, als im Sommer geschlagenes.
Die Holzzellen enthalten im Winter
Stärkemehl, einen leicht verwesbaren,
der Feuchtigkeit und dem Angriff von
Würmern ausgesetzten StoffDagegen
enthält das Holz im Sommer mehr
Zucker, der völlig unverweslich ist.
Wird das Holz im Sommer gefällt, so

trocknet es schnell aus und wird, sobald
die Rinde entfernt ist. weder von In
selten noch von Fäulniß angegriffen.
In den schlefischen Gebirgen wird das
Holz fast ausschließlich im Sommer ge

fällt, schon weil diese Zeit den Arbei
tern günstiger ist, während sie im Win-te- r

bei metertiefem Schnee unmöglich
wäre. In der Regel hält Sommerholz
in den Gebäuden länger als ein Jahr
hundert; fünfzig Jahre alte Balken
können noch wie neue in andere Bauten

i übernommen werden.

Entfernung von Tintenflecken auS
Teppichen. Die Entfernung von Tin
tenflecken aus Teppichen von Wollstof
fen gelingt, ohne daß eine Spur vsn
den Flecken zurückbleibt, bescnders so

lange die Tinte noch feucht ist, wenn

man zuerst alle Tinte, welche noch nicht
in den Stoff eingedrungen ist, mit

Fließpapier oder Baumwolle vorsichtig

aufsaugt, dann ein wenig süße Milch

auf den Tintenfleck tröpfeln läßt und
mit einem Stückchen reiner Watte auf-sau-

Dieses Verfahren muß zwei-b- is

dreimal, jedesmal mit frischer

Milch und reiner Watte wiederholt
werden. Schließlich muß man den Fleck

noch mit reinem Seifensud auswaschen
und mit einem reinen Tuch trocken rei

ben. Ist der Tintenfleck fchon älter und
eingetrocknet, so muß die Milch langer
darauf stehen bleiben.

Es ist ein wahrer Jammer, wenn

das Kochfleisch gar nicht weich werden

will; die gute Laune der Hausfrau
schwindet mehr und mehr, je näher die

Gefahr rückt, dem Herrn und Gebieter
ein zähes Stück Fleisch auftischen zu
müssen. Der frohe Muth wird aber
wiederkehren, wenn sie durch Hinzugie
ßen von einem Löffel Branntwein auf
ein Kilogramm Fleisch die Gefahr be

seitigt. Das Fleisch muß zehn Minu
Jen im starken Kochen erhalten bleiben;
einen Geschmack hinterläßt da Mittel
nicht. '

Dilemma.

Ehemann: Kaufe ich meiner Frau
zwei neue Frühjahrstoiletten, dann will
sie in's Bad. Kaufe ich ihr dieselben
nicht, dann wird sie mir vor Aerger
krank und muß in's Bad!"

Eine Spezial-Depe- .
f ch e an die Chicagoer Tribune" mel

det, daß ein Amerikaner jetzt in der

Negerrepublik San Domingo Premier
minister ist. W. Swift Wright von

Indianapolis dient dem Präsidenten
Jiminez von San Domingo als erster

Äathgebe?. Früher war er Zeitungs
Herausgeber in Logansport, Ind., und
klleidete nebenbei das Amt des Hiilfs
staatssek.'därs in seinem Heimaths
staate. Im spanisch amerikanischen
Kriege erhielt er eine Lieutcnantstell
im Signalkorps und machte den Cliba
Feldzug mit. Er kam nach San Do
r.ilnao während der kürzlichen Revolu

'

hon und :rat in die Dienste des Präsi- -

denten Seine Rathschlage
führten zu schneller Unterdrückung des

Aufstandes, triumphirend zog Jimi
nez in die Hauptstadt und Wrighi wu?
de für feine guten Dienste zum Prc
mierministcr ernannt.

Eine Zeitung aus Amerika

ist bei den Freunden und Anverwand
ten in der alten He'.math ein gcrn ge
sehener Gast. Wer jemals in Deutsch
land gereist, wird wissen, wie freudig
eine Zeitung aus Amerika aufgenom
men wird; dieselbe ist oft willkomme

ner, als ein Brief. Jede Spalte, jede
Zeile wird genau durchgelesen, um aus

zufinden, was in Amerika passirt, wie ;

die wirthschaftlichen und kirchlichen !

'
Verhältnisse hier sind, was Angehörige
odier Bekannte machen, was die Lebens

Junge Papageien.
Die grSgte Auswahl von prachtvollen, jungen, hanfego

g,nen Papageien, vfferiren wir zu sehr niedri
gen Preisen und garantiren dieselben

zum sprechen.

Euöanilche Papageien $3 50

W

aus ager ge aicn.

Fritz lange
119 Ml. 9. Str.

Wein- - und Bier-Wirthscha- ft.

Dick Bro. vorzügliche Bier immer
frisch am Zapfen. Gute Weine und Li
qiieren Zigarren eine usw.

8l.W0'8sIme
Bade - Anstalt und

Sanitarium,
Ecke 14. und M Straße.

Lincoln, Nebraska

Zu irgend einer Stunde am cgc und
wührend der Nacht offen.

Fürkilche. Hinssifche, YSmische.
elektrische ASder.

De uatärlichen Ealzmasserbadern
wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

Bedeutend stärker old Twosier.
Rheumatismus, Haut, Blut und

Nervenkrankheiten, Leber und Nteren
kcankheiten, sowie chronische Krankheiten
werden erfolgreich behandelt. Seebäder
können in unserem Schmimmbafin, fc0

bei 112 Fuß. ö bi 10 Fuß tief, bei ei

ner Temperatur von 80 Grad, genom
men werden.

Dr. M. H. KI. O.Everett.
Vorsteher

Mnleitien
aus

Grund Eigeuthuu,
aus die Dauer verschiedener Jahre un

Cultivirte ffarmcn
zu 5$ Prozent.

R M00RE,
11. und P. Lincoln. Neb

&m Thing und Tominio
zwei populäre 10c Cigarren, sowie Er
tra Fina und .Standard,' zwei ge.
schmackoolle 5c Cigarren wetten fabrizirt
von

'1. I, Wolilenbfrpr,
128 südl. 11. Straße,

Wgokesake nna Z'.ktail.

Borax. 100 Gramm Rosenwasser. 50
Gramm Eau de Cologne. ebensoviel

isiycerln und los und mische dies gut
zusammen. Mit diesem Mittel reibt
man Abends beim Schlafengehen die

someriprosien ein und laßt es daraus
trocknen. Es wird auch eine einpro
zentiae Sublimatlösuna in derselben
Weife zur Anwendung empfohlen, al
ie,n darüber muhte doch vorher erst die
Meinung eines Arztes eingeholt wer
edn. Auker diesen Mitteln aiebt es
noch verschiedene Hausmittel, z. B.:
raivreise Johannisbeeren ausgepreßt
und mit Hinzugabe von einem Theelöf
fel Schwefelmilch einen dünnen Brei
anmachen, mit dem man das Gesicht
mittelst eines Lävdckens vor dem

Schlafengehen bestreicht, aber mit aller
Vorsicht, daß ja nichts in die Augen
rommt. dieser Are, wird morgens
wieder vorsichtig mit lauwarmem Was
ser abgewaschen, aber auch wieder so,
daß ja nichts in die Augen kommt.
Nach achttägigem Gebrauch sollen die
Sommersprossen weg sein. ,

Schinkenkoteletten. Kochdauer 10
Minuten. 6 Personen. 68 dicke

Scheiben rohen Schinken mit etwas
daran sitzenden Speck werden tüchtig
geklopft und eine Nacht in Milch einge
weicht. Man wendet die Stücke in ge
fchlagenem Ei und Krumen um, brät
sie in 50 Gramm brauner Butter und'
einer klein geschnittenen Zwiebel rasch

45 Minuten auf beiden Seiten und
nimmt die Koteletten heraus. In die
Sauce rührt man 2 Theelöffel Krumen,
34 Eßlöffel sauren Rahm, läßt gut
durchkochen, fügt 2 Theelöffel Maggi
dazu, streicht die Sauce durch ein feines
Sieb und trägt auf. ;

Zitronenkaltschale. -- : Man läutert
300 Gramm Zucker in ' einem Liter
Wasser, vermischt diese Lösung mit
dreiviertel Liter Weißwein und dem

Saft einer Citrone, verrührt einvienel
Liter Wein mit 25 Gramm Stärke
und 6 Eigelb .ind schlägt die Suppe
damit im Wasseröade heiß und dick,

fügt etwas Vanille' und Citronen-zuck- er

und eine Prise Salz zu und zieht
dann den Eierschnee von drei Eiweiß
durch. Nach dem Erkalten kann man
diese Kaltschale mit den verschiedensten

Einlagen geben. Man richtet sie über
eingezuckerten frischen Früchten, über
Biscuits. Makronen, gerösteten, mit
Zucker glasierten Brodschnitten, über
kleinen Reiskuchlein, süßen Eierklon- -

chen oder auch Mandelspänen an und
kann durch diele verschiedenen Einla- -

gen die mannigfalligsten Kaltschalen
herstellen.

Schinkensalat für Appetitlos. Das
Magere eines mildgesalzenen geräucher- -

ten Schwelneschlnkens. für 2 Personen
Pfund, schneide man in feinste, kurze

Streifchcn, gebe, wenn nicht scharf ge
nug. ine Prise Salz hinzu, einen Eß
loffel Provencerol. etwas Citrsnensaft
und. je nach der Jahreszeit, etwas ge
wiegtes Salatgrlln, mengt es tüchtig
und reicht inen Tag alte Buttersem
mel dazu.

Preßkopf. Ein sehr sauber geputz
ter. der Länae nach acsvaltener
Schweinskopf wird nebst zwei bis drei
Schweins- - oder Kalbsfüßen in Wasser
mit etwas Salz. Essig. Zwiebeln, Ge
würz und zwei Lorbeerblättern weichge
kocht, nach dem Erkalten aus der Brühe
genommen und von allen Knochen be

freit, während man die Brühe entfettet,
durchseiht und kurz einkocht. Das
Fleisch von den Füßen und dem Kopf
nebst einer halben gepökelten gekochten

Rindszunge fchneidet wn in ziemlich

große Würfel, vermischt dieselben mit
gestoßenem Pfeffer, ein wenig Salz und
einer Prise gestoßener Nelken, sowie ei

nem Theil der eingekochten Brühe, drei-t- et

alsdann die eine Hälfte des

Schweinskopfes, aus 'dem man das
Fleisch vorsichtig herausgelöst, mit der

Schwarte nach unten auf ein nasses

Tuch, thut das halb erkaltete geschnit
tene Fleisch darauf, deckt die andere

Kopfhälfte mit der Schwarte nach oben

darüber, nimmt das Tuch darüber zu
sammen und preßt den Kopf über Nacht
zwischen zwei beschwerten Brettchen.
Dann schneidet man ihn in Scheiben

Rothtöpfige M.xlkanis t Papageie
nur 83 5.0m Große Gelbköpfige M,xikanische

Papageien nur $8.50

Papagri.Küfige, 82.25 und aufwärts.
IM" Die einzige reelle Bogelhodliig in Omaha.

Stock's Bird Store, TfäT
d. C. W6EMPEN H.

AckM.Arznein. Gelen. Sar u.ta
139 südl. 10. etu, Sttuol, .

mittet kosten usw. Solch' eine Jeltung
macht im Orte die Runde, bis sie ar

wird. Wie oft nicht würde ein

draußen reisender Deutsch - Amerika
ner den fünffachen Preis für eine hier
erscheinende 'Zeitung zahlen, wenn er
fie nur echalten könnte! Da doch die

Menschen größtentheils träge und nach
lässige Schreiber sind, und die draußen
oft nicht einmal wissen, ob die Ver
wandten hier noch Xin Leben sind oder

nicht, sollte man allein schon deshalb
hiesige Zeitungen hinüber senden.
Das Blatt erinnert jede Woche daran,
daß es in Amerika noch Leute gibt,
die ihre alte Heimath nicht vergessen
haben. Doch bezweckt die Zeitung noch

mehr. Sie gibt den Leuten einen richti-ge-n

Begriff von Amerika. Sie erfahren
dadurch viel ausführlicher die wirkli-che- n

Verhältnisse dieses Landes, als es

durch einzelne Briefe geschehen könnte,
und erhalten so ein echtes Bild von dem
Leben in Amerika. Und nicht n:ir das.
Durch eine amerikanische" Zeitung er

fahren die Leser draußen oft mehr über
die Ereignisse in ihrer eigenen Heimath
als durch die kleinen deutschländischen
Blätter, die nur wenig Neuigkeiten
bringen und nicht immer sagen dür-se- n,

was das Volk wissen möchte. So
ist uns mehr als einmal von Deutsch
Amerikanern versichert worden, die eine

Besuchsreise nach Deutschland machten.

- e o e r e n o 3. Monr Trams,
ein Presbyterianer Geistlicher, welcher

als ein Mann besten Charakters be

kannt ist. schreibt von Concord. N.-C- .,

das Folgende: Laumwollwaaren Fa
briken werden jetzt überall in dem gro
ßen Baumwoll Gebiet des Südens
durch Kapital aus dem Norden ge

baut. Mit den billigen Arbeitern, die

fie beschäftigen, treiben sie die Fabri
kanten von Neu-Engla- aus dem ft.

Bon vielen Fabriken in Mafsa
chusetts wird die Maschinerie nach
Nord und SüdCarolina verkauft.
Wenn nicht in den Südstaaten bessere
Arbeiter Gesetze erlassen werden, so

wird sich der erhoffte Segen bald als
Fluch erweise. Neger werden in den
Cotton Mills' nicht beschäftigt. Ein

großer Theil der Arbeit wird von Kin
dern verrichtet. Es giebt keine Be

fchränkung der Kinder Arbeit im SL
den und kein Schulzwang. Tausende
von Kindern, die gar keinen Unterricht
genossen haben, arbeiten in Fabriken,
was das Ergebn-- hat, daß der ohne-

hin große Prozentsatz der Jlliteraten
unter denWeißen schnell zunimmt und
der Rest geistig und körperlich schnell

degenerirt.

;Ihö Columbia Fire Insurance Company.
D. C. Thompson. Präs. I. M- - Ravmond. s.

Capital SÜ(300,0s.C. D. Müllen. I. B. TinSmore. 2. Bitt Präs.
Burt SB. Richard, hiesiger Geschäftsführer. Basement Surr Bis, Lincoln, Neb,

jr. W.
Nachfolger von Myer & Cor.

Heikes Wasser,
1333 0 Straße.

Die H. H Barth'sche Apotheke, 92
O Straße, ist die einzige ZIpgiheke der
Stadt, welche zwei gründlich gebildete
Aroibeker oufuwnscn hat. Wer Re
zlte haitn will, die aridere nicht anneh,
men können, der wolle sich an Herrn H,
Barth wenden,

ngs,und Dampfheizung.
Telephon 763.

G Die Western GlaSS ck Point Co.
Ecke 'S. und M. Straße, an deren Zpi
tz Herr T P, Kenncrd alSPräsident und
Hr. tf.tf. Pjtcher alsViv,aslkent stehen

vifügt über immer arolVn Borralh von

Gas,l;Farb:n und Firnissen.

,


